BERLIN OHNE BERLINER
TILMAN BIRR im Hanauer Brückenkopf
„Det heeßt nich Ansager, det heeßt Stadtbilderklärer, sachickma, vastehste?!“ So viel zu Tilman Birrs einstigem Job auf einem Ausflugsschiff auf der Spree in Berlin. Den Berliner Dialekt hat der in Frankfurt aufgewachsene Autor wirklich gut drauf, aber das unverständliche bayrische „Hoadbatzln“, das schnodderige Hessische und das hektische spanische Lispeln genauso. Und zwar so perfekt, dass den Zuschauern im gut gefüllten Hanauer Brückenkopf am Samstag, den 10.11.2012 vor Lachen die Luft wegblieb. Der bekannte Berliner Lesebühnenautor las aus seinem Buch „On Se Left You See Se Siegessäule“ über die bizarren Erlebnisse eines Stadtbilderklärers und gab auch den ebenso unterhaltsamen Liedermacher ab.
Wer ein Lied über „Berlin ohne Berliner“ singt, dem merkt man eine gewisse Hassliebe zu den dortigen Eingeborenen an, die allerdings hohen Unterhaltungswert haben, weil sie bekanntlich sehr geradeheraus sind. Wie der Proll im Beichtstuhl einer Berliner Kathedrale, der meint, zu den Serviceleistungen der Kirche gehöre es, durch bedingungslose Absolution durch den Pfarrer zu verhindern, dass er als Sünder nach seinem Ableben in der Hölle neben Erich Mielke abhängen muss. Doch noch schlimmer sind die Touristen. Zum Beispiel solche, die immer alles papageienhaft wiederholen müssen, was der Stadtbilderklärer Tilman Birr so erklärt. Oder bildungsallergische Schulklassen, bei denen die feindliche Übernahme des Ausflugsschiffes durch diese nur mit Sprechchorritualen verhindert werden kann, die doch sehr an Fußballfans erinnern. Da macht es auch nichts, dass die Schüler schließlich das Schiff mit dem hinzugewonnenen Wissen verlassen, dass einer der deutschen Bundespräsidenten mit Vornamen Horst hieß und Tappert mit Nachnamen.
Doch auch Birrs Songs waren den Besuch wert. Ausgehend von der Erotik der spanischen Sprache bewies er zum Beispiel, dass selbst das Vortragen einer langweiligen Bedienungsanleitung durch  spanischen Akzent lüsterne Wallungen erzeugen kann. 
Tilman Birr gründete in Frankfurt am Main "Die Lesebühne Ihres Vertrauens" im Sachsenhäuser Ponyhof und passte auch an diesem Abend perfekt in die Reihe der „Panischen Lesebühne“ des Brückenkopfs. Er repräsentiert treffend eine frische Szene, die jenen satirelastigen literarischen Humor pflegt, der sich aus der Poetry Slam-Szene entwickelte und der eine überzeugende Alternative zur immer flacher werdenden Comedy-Szene wie auch zum längst auf der Stelle tretenden Politkabarett darstellt. Erneut präsentierte der Brückenkopf damit eine bislang in Hanau wenig vertretene Humoristenszene.
Ganz anders wird es beim nächsten Mal in der Panischen Lesebühne, wo am 2.12.2012  Leo Pinkerton & Hans-Jürgen Lenhart  im „Ghost Train“ heranschweben und den Zuhörern mysteriöse Gänsehautgeschichten versprechen. Entsprechendes Ambiente darf erwartet werden, auch beim Outfit der Besucher.
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